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Die Ornitho zönose eines Sanddorn bestand es bei Lucka 
im Landkrei s Altenbur ger Land (Ostthüringen) 

Mit4 Abbildungen, 4 Tabellen und einem Foto 

ROLF WElSSGEIW llR & GER !) SMYK 

Rin g rundmill eilun g d er Be rin g un gszc ntra le Hi d d ensec Nr. 21200 2 

Durch standardisienen Registrierfans und Beobachtung konnten in einem Sanddorn­
areal \'on 1985 bis 2000 insgesamt 61 Vogelanen nachgewiesen .... 'Crden. davon 42 als Brutvögel. lnfolge nach 
1990 im Gebiet einsetzender Sukzession veränderte sich das Artenspcktrom dahingehend daß Gebüschbtiiter 
im Bestand zuliiekgingen und Waldvogclanen zunahmen, Das Verhältnis gef.1Ilgeller. eben nügger Jungvögel 
zu adulten wahrend der Brulzeit deutet auf teilweise hohe I{eproduktionsraten hin, Wiederfange belegen rur 
mindestens acht Arten eine hohe Brutortstreue. Bedingt durch optimale Brut- und Nnhrungsmöglichkeilen tra· 
ten einige Mönchsgrasmücken schon während der Brutzeit mit erhöhter Körpcnnasse auf(25-31 g) und \'on 
13 Anen Konnten noch im Spätsommer eben niigge Jungvögel festgestellt werden. Insgesamt 13 im Sanddorn 
briitende Vogelanen. die bundes- bzw. lnndcsweit bestandsbcdroht sind (Rote-Liste·Anen) sowie mindestens 
ronf Arten, denen er als Ersatzlebensraum dient ..... "Cisen ihn als schützensv.'Crt aus. 

Summary: l) In an area wltcre I-fi/J/lOplwc rhulllnQides COVCI'$ mosl ofthe ground the presence of61 bird 
species was provcd by bird W'Jlching and standardizcd eatehing for regislralion betwccn 1985 and 2000, 42 of 
the species v."Cre brecding birds. 

Betause of sueecssion in this area the number or spccies breeding in bushcs has been deereasing and the 
number ofspccics brccding in foresl hke areas has bccn inereasing since Im. Thc relation betv."Ccn the num· 
bers or young and adult birds eaught dunng brecding \lme sho ..... s high reproduction rales. Thc repcaled eateh 
ofbirds of eight spccic$ PfO\'C$ their faithfulncss to thelr bn.:edlng area. 

Betause of the optimum brecding and fccding conditions somc Blaek Caps v."Cre O\'Clv.cight with a body 
mass belv."Cen 25 g and 31 g. 13 spccics still had yoang birds stnning to ny in laIe summer, 

Thcre are 13 Red.List-Spccics whieh brced in the above mcntioned arca and fivc spccies v,.hich prcfer living 
thcre instend of living in othcr areas. Thol's why Ihis special area is worth being proteetcd. 

I. E inl eitun g 

Große, gesc hlosse ne Sa ndd o rnbc stä nde (Hippophae rhaml1oides) sind in Milteleuropa selten. 
Im Osten Deutschlands existieren derzeit neben den natürlichen Vorkommen entlang der Ost­
sceküste nu r wenige eingebürgerte in Meck1enburg, bei BCTlin und Frankfu rt/O. sowie von der 
Börde bis in d ie Leipzigcr Bucht (S ENKER" et al. 1996). Sanddornnä che n si nd z udem Monokul­
turen, in denen eine ge ring e Artenvie lfalt erwarte t wird. Wahrscheinlich aus di ese n Gründen sind 
sie u,a. nur wenig avifaunistisch erforscht. G. Mauersbcrger regle deshalb 1984 di e langfristige 
Untersuchung des Luekaer Bestandes an, die nun bcreilS se it 1985 kontinuierlich erfolgt. 

Der Rcgistrierfang bot sich aufgrund der Wuchsdichte des Sandd o rn s als diejenige Methode an. 
mit der sich am ehesten die interessanten Frage stellunge n beantworten ließen. Von 1985 bis 2000 
lieferte cr eine Fülle von Daten zur Ornithozönose di eses Lebensraumes. 

Im Mittelpunkt einer erste n Auswertung der Fang- und Beobachtungsergebnisse stand en A rtzu­
sammensetzung und Entwicklung der Vogclge meinschafl, Bin v.'Cise zur Reproduktionsrate und 

1) Translation llka Kleber. Berlin 
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Brutortstreue der ßrutvögel, Fang- und Wiederfangverhalten sowie mögliche Besonderheiten des 
Vogellebcns im Sanddornbiotop. Im folgenden Beitrag wird versucht, anhand der Auswertungs­
ergebnisse die Eigenheiten der Ornithozönose des Luckaer Sanddombcstandes d.1rLustel1en. 

2. Das Sanddorngcblci 

Der untcrsuch !e Sanddornbcs tand befindet sich auf dem Gelände des ehemaligen Tagebaues .. 
südlich der Stadt Lucka im Norden des Landkreises Altenburger Land (51 0 04' N, 12° 20' E, 179 m ü. NN). 
Auf einer Flache \'on ca. 58 ha sind 1966 vor allem I-langlagen mit Sanddor n bepnanzt .... ,orden. Mit seiner 
Resistenz gegenüber Industrieimmissionen und seinem hohen Staubfangvermögen eignete er sich in der da· 
maligen umwehbelaste ten mll1eldeutsehen Industrielandschafl sehr gut als Pionierholzart . Vorrangig aber zur 
Gewinnung der an Vitamin-C reichen ßccrcn aur den sandigen Böden angesiedelt. stabilisiert er mit seinem 
umfangreichen Wurzelsystem auch die Böschungen und \'emmdcrt so übermäßige Bodenerosionen. Die An­
ordnung der Striiucher verläuft im wesentlichen in Nord- Süd.Richtung . 

Zu Beginn der Registrierfiinge 1985 betrug die Wuchshöhe des Sanddorns ca. 2 m. Bis 1990 wurden die 
Beeren geerntet. und es errolgten regehnäßig Pftegemaßnahmen und -schnine . Nach 1990 unterblieben diesc. 
so daß sich vereinzelt Birke, Pappel. Espe, Weide, Esche. I-lll.gebune und Ilolunder ansiedeln konnten. Einge· 
wandert sind auch Goldrute, Brcnnessel und Steinklee. Dadureh verliert der Bestand sukzessiv seinen anreinen 
Charakter. Zudem hat das Fanggebiet ab Mille der I990cr Jahre erste Stadien der Vorwaldgescllschaft 3n· 
genommen. In kleinen Entwässerul1gsgräben ist punktuell Sehilfaurwuchs zu finden. Entlang der angelegten 
ßcgehungspfade und an den Beringungshüllen sind insgesamt Z<:hn Nistkästen angebracht worden. Weitere 
Nislgelegenheiten bieten Höhlen- und Nischenbrütern an einigen Stellen nicht zurückgebaute, am ßOOen lIer· 
bliebene Anlagenresle (Rohrlei tungstei le, kleine Blechprofile u. ä.). 

Das gesamte Luekaer Sanddornareal wird ,'on Feldflächen. Resten des Luekaer Forstes und Kippenforsten 
emgegrenzt. An die nördlich z ..... ischen Weißer Elster und Pleiße liegende: Stadt Lucka schließen die mehrere 
Quadratkilometer großen Flächen der Braunkohlcntagc:bauc Schleenhalll und Percs (Kohlellc:ferer für das 
Großkrafiwe rk VEAG LippendorO an. 

Mit Sanddorn bestandene Böschung in der Tagebaufolgelandschaft .. PhÖnix·Os"· südlich lIon Lucka, Kn:is 
Ahcnburger Land (Foto: R. Weißgerber, NOliember 2001) 
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J. Ma teria l und M eth od e 

In der vorliegenden AllS\\'Crtung sind alle im Sanddorn von 1985 bis 2000 gefangenen Vögel beriicksichligt. 
Dabei handelt es sich um 6192 Erslflingc und 384 Wiederflinge. letztere ausnahmsweise mit einern Abstand 
von mindestens einern Monat zwischen ßeringung und Wicdcrfang berüCksichtigt, meist aber nur in den Folge. 
jahren notiert. Unter den ErstfängcII befinden sich 1 172 eben nligge gefangene lungvÖgel. Im Frühjahr (Ende 
MärvApril) betrug die durchschniulichc Zahl gefangener Vögel pro Fangtag 13, zur Brutzeit (Mai - Juli ) 14 
und von August bis Oktober 18 Vögel. wobei ab 1992 eine deutlich positive Tendenz zu \'eneiehnen waT, d. h. 
die Fangzahlen lagen danach deutlich uber den Durchschmttswerten. Die ßeuncilung der Vogelgemeinschaft 
unterstützen vielfältige Beobachtungen. die an den Fangtagen vom Beringer (G. Smyk) und seinen Iielfern ge­
macht wurden. 

An insl::es.1mt 403 Tagen waren die Netze (Höhe 2.5 m. Gesamtlängc 180 m) rangig gestellt Sie standen in 
:l:wel Schneisen. die in Hangloge und etwa 40 m entfcnll voneinander liegen. 

Gcspanllle Netzlängen. die von Fongtagen (im Millel jährlich 25) und die Anzahl der Fangslunden 
pro Tag "'"aren annähernd gleich. ßci der praktizierten Verteilung der Fangtnge (Ende März- Anfang Novem· 
ber) ergibt sich ein Fangl3g pro Dekade. Die Ergebnisse sind damit auf der Basis des standardisierten Fang­
aufwandes ermineh worden. 

Sanddorn-Nestlinge wurden nieht beringt Ebenso die ßrutvögel Stockente. AmIS p/(l/yrhy"chos und Fasan, 
Phas;anlls CQ{chiclis. von denen deshalb Fangdatcn 111 Tobcllc I fehlen. 1993 mußte der wegen 
Ringmangels ausfallen. 

4. Ergeb nisse und Diskussion 

4./. Spektn/nI und S/lIIIlS (Ier Voge/(ll'lel1 

In den 16 Fang- und Beobnchtung sja hren konnten im Luckaer Sanddorn insgesamt 61 Vogel­
arIen nachgewiesen werden, 57 durch Fang und Beobachlung und \lier (Schwart..specht - Dryoco­
pliS II/orlill$, Grü nspecht - \·iridis. Sperber - Accipiler l1i5l1S. Turmfalke - Fa/co lil1l11l11CllfllS, 
alles Gastvögel) nur durch ßeobachlung. 42 Arten warcn Bmt\lögel, drei nur Durchzügler. 13 nur 
Gäste und drei Arten Gäsle und Durchzügler. Als charakteriSlische Arien 7.cigten sich Rotkehlchen, 
Amsel , Singdrossel. Laubsänger , Grasmücken. Meisen und Neuntöter. Als dominante Arien bei 
den Brut\lögcln traten Mönchsgrasmücke , Sumpfrohrsänger, Gartengrasmücke. Klappcrgras­
mücke und Hcckenbraunelle auf. Häufige Brulvögcl waren Amsel, Fitis. Singdrossel, Gelbspöucr. 
Zilpza lp, Neumöter, Spcrbergrasmücke und Dorng rasmücke (vgl. Tabelle I). Im Zeitraum von 
1985- 1990 belrug dic Zahl der ßrul\logclartcn max. 30, \Ion 1991- 1995 lag sic bei max. 33 und 
reduzierlc sich 1996- 2000 nuf max. 31. Zusiitzl ich zu den auch in andere n Gebüschforma tioncn 
vorkommende n Arien siedeln im Luckac r Sanddorn besonders solche Kleinvögel, die sehrdiehtc, 
\lcrtikalc und horizo ntale Strukturen bcvorLugcn (Teichrohrsänge r, Rohrammer , Sumpfrohrs.'inge r, 
Spcrbcrgrasmücke), die beiden erstgenannten allerdings nur in geringe r Dichte . Dieses Sanddorn­
gebiet beherbergte in den 1980er und der ers ten I-Iälfte der 1990er Jahre das großte Spcrbergras­
mückenvorkommen im Altenburger Land (HÖSEM et al. 1999). Auch der Fasan hat hierci n klcines. 
über Jahrc stabilcs Vorkommcn. Dic Anzahl der Arte n verändcrle sich \10m Frühjahr zum Herbs t 
hin nicht gra\liere nd, weil mit Beginn der Bru tzeit GastarIen den Sanddo rn nic ht mehr aufsuchen 
und die zurückkehren den Brutvögel diese Lücke wiedcr ausfLilien. Im Herbst tretcn an die Stclle 
dcr wegziehenden Brut\lögel die durchziehcnden Arlcn. Deutlicher dagegcn \lcränderte s ich übe r 
die Saison die Artenzusammense tzung. weil fast 60% dcr regis lricrten Arten zu den Zugvögeln 
gehören (\lgl. Tabelle I) . 

FlADE (1994) lagen noch keine Ergebnisse über Sanddomvogelgemcinschaflen vor. l'lier aus­
gewertete Daten aus ähnl ich struktu ricrten Lebensr:iumen (Bahnbrachen, Windschutzstreifen, 
Hecken. Gchölzstreifcn. trockenc Gebüschbrnc hcn) decken sich hinsichtlich ArIenzus ammen­
setz ung nicht mit dem Sanddornbiotop. Die im Luckaer artreinen Sanddo rnbes tand untersuch le 
Brutvogelgemeinsc hafl kann nach deli von FInde genannten Kriterien folgendennaßen gegliedert 
werden: Leitarten sind Dorngrasmücke, Sperbcrgmsmücke. Neuntöte r und Heckenbraune llc. Als 
lebensraumholde Anen ge lten Gelbspöuer. Sumpfrohrs.1nger, Klappergrasmücke. Feldschwirl und 
Fitis. Zu den sleten Begleitern zäh len Amsel, Singdrossel und Zilpzalp, 
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Tabelle I 
Fangergebnis (B '" Brutvogc1, D - Durchzügler. G - Gast) 

", Erst- Wieder- Anteil-/. Anteil 0/0 Anteile/e Status 
fänge fänge bis 15.5. 16,5 - 31. 7, ab I. 8, 

Mönchsgrasmücke. S)'Ma alricapUfa 857 19 21 27 " B. D 
Zilpzalp, Ph)'ffoscopus coffybifU .28 33 18 23 59 B.D 
Rotkehlchen, Erilhocus robeculu 522 3 18 • 7. B.D 
Ileckenbraunelle. modllfans 490 .3 17 35 48 B.D 
Klappcrgrasmücke, Syll'/(/ cumlCo 320 18 31 51 18 ß.D 
Kohlmeise. PanIS major 277 23 21 45 34 B.G 
Amsel. Tun/us men/fa 27. 42 24 33 43 B.G 
Gartengrasmücke, S)'Mu oor;n 243 24 10 70 20 B.D 
Fitis. Ph)'floscop/IS lrochilus 240 3 2. 37 37 B.D 
ßlaumeise, PaniS caendellS 233 25 8 8 84 B.G 
Singdrossel. Trm/lls phi/ollle/os 203 7 24 38 38 ß.D 
Sumpfrohrsänger, ACT'OCt'phaltll' pafl/slrls 198 9 I 92 7 ß.D 
GClbspöner,llippo/a6' iclerlna 193 12 3 79 18 B. D 
Dorngrasmücke. S)'fl'lu COIII/Il/illis 183 19 15 66 19 B. D 
Neuntöter, ulIIiw. colillrio 17. 11 5 75 20 B 
Fcldsperling, PrlsserIIIOl!/(IIIIIS 121 3 2 " 4. B.G 
Nachligall.l.l/5cilliu 1//('g/l,./tYl1c/tos 94 5 18 57 25 B. D 
Sperbergrnsmückc, Syll'ia 111:;o/"i/i 94 24 5 87 8 B 
Weiden meise, Parlll' mOI//(1II115 91 18 • 35 59 B.D 
Goldammer, t:mberiza ci/rillelill 85 4 14 47 39 B,G 
Stieglitz. Con/llefi!> conllll.'fis 75 0 3 31 66 B.G 
Gimpel. Pyrrlll/fa p)'rr/tllfa 74 I. 12 26 .2 B.G 
Schwanzmeise, Aegilha/os caudallis .5 I 27 15 " B.G 
Teichrohrsänger, Accroceph. scirpoceus .5 0 0 23 77 ß.D 
Wintergoldhahnchen. Rl'gUItIS regulus 57 0 2 0 98 D 
Rohrammer, Elllber,za Schoenicll/$ 50 0 22 60 18 B 
Feldschwirl, Lotus/ello non'ü/ 42 2 23 " 25 B 
Baumpiepcr. Allihus Iril'ioUs 38 0 11 50 39 B.D 
Griinfink, Cun/mdis chloris 2. 0 4 42 54 B.G 
Gartenrotsehwanz, Phoellicuros phQf.'n. 25 0 28 20 " B.D 
Zaunkönig. TrogfodYles /rogfod)'/t's 18 0 28 0 72 D.G 
Star. SWrflUS 111fguris 15 0 20 80 0 G 
ßluthänning, Cure/md;s COl/l1ob;'IO 15 0 60 II 27 B. D 
Wendehals, J)'n:c /oll{ui/lo 15 0 7 73 20 B 
Buchfink, Frlngiflu roelebs 13 0 15 39 4. B.G 
Trauerschnäppcr. Ficedlllil hypofellca ]I 0 27 0 7J D 
Ilausrotsch\\lIl11., Phoellicztnls ochnuus 9 0 22 22 5. D.G 
Rotdrossel. Trm/II!} j{j(JCII5 9 0 89 0 11 D.G 
Tazmenmeise, PaniS (Uer 8 0 0 0 100 D 
Raubwürgcr, 1./I11jllS e:ccllbitor • 0 0 83 17 B 
H3usspcrling, Passt'/" domes/iclls • 0 17 83 0 G 
Tunehaube, SII'I.'plopefiUlZlrlUr 5 0 '0 '0 0 B 
Waldohreule. Asio OIIIS 3 0 0 .7 33 G 
Kuckuck, Cuculzu CCInOniS 3 0 0 100 0 B 
I'trol, OriolllS oriolus 2 0 0 100 0 ß 
Kernbeißer, coccolhr. 2 0 0 0 100 B.G 
ßirken.:cisig, Con/lleUs jfommea 2 0 100 0 0 G 
Wacholderdrossel. Trm/lls pilarls 2 0 0 0 100 G 
lIohltoube, Cofllmba Qf.'nas I 0 0 100 0 G 
Eichelhäher, GarnliliS gfolldaritlS I 0 0 0 100 ß.G 
Schlagsch\\ irl. Lotusleflu j/llI'icl/ifis I 0 0 100 0 ß 
Bcutelmcise, Remiz pelll/IIUIIUS I 0 0 100 0 G 
Mistcldrossel. Turolls l'iscillJnJS I 0 0 100 0 G 
ßuntspecht. Dendrocopus majQr I 0 0 0 100 B.G 
ßloukch1chen, Lusciniu $\'l'Cicu I 0 0 0 100 G 
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Die geringen Differenzen der täglichen. durchschnittl ichen Fangzahlen im Friihjahr. zur Brut­
zeit und im Herbst (13' 14/18) zeigen. daß der Sanddorn bestand nur sehr mäßig von Durehzuglem 
frequentiert wird. Zu den häufigste n Zugvögeln gehören Mönchsgra smücke. Rotkehlchen und 
Zilpzalp. Aulrrillig ist auch der herbstl iche Durehzug bei Teichrohrsänger und Wintergoldhähn­
ehen. Von den 22 gefangenen Arten. die Langstreckenz ieher sind nutzen nur Mönchsgrasmücke. 
Teichrohrsänger, Gar tengrasm ücke und Trauerschnäpper den Sanddorn als Rastbiotop. Ab Okto­
ber wird die Vogclgemeinschaft (insgesamt ca. 25 Arten) von solchen Arten gebilde t, die Stand­
vögel sind (Meisen, Finken), sehr spät wegziehen (Zilpzalp) oder Wintergüste sind (Wacholder­
drossel, Schwanzmeise). 

Das Artcnspekt rum gleicht annähernd dem in den natürlichen Sanddornbes tänden der Insel 
Hiddensce festgeste llten (MAUERSßEItGEIt 1986), wo 70 Arien , davon 24 brütend nur durch Be­
obachtung registrierl wurden. Aber auch die Zusammense tzung der Vogel fauna in Verlandungs­
zonen (Röhricht. Weidicht) ist der im Sanddorn ähnlich (vg!. DoRSCH 2000). In norddeutschen 
Heckenbiotopen wiesen PuCHSTEIN ( 1980), KtRCHIiOFF (1972) und HAIiN (1966) mit 33. 26 bzw. 
33 Arten fast gleiche Artenzahlen nach, die aber keine deckungsgleiche ArIenzusammensetzung 
mit dem Sanddorn zeigen. 

Für Heckenbraune lle, Sperbergras mücke, Klappergrasmücke. Dorngras mücke und Neuntöter. 
die eine Prüferenz ftir dornige Sträucher und Gebüschgruppen auf trocken-warmen Standorten 
zeigen, fungierl der Sanddorn praktisch als ein Ersatzbiotop. weil die artspe7ifischen Lebcnsräume 
dieser Vögel in der hiesigen Region seltener geworden sind. 

4.1. Zur Eil/wicklung der Omilho:,öllose 

Neben der ausgepräg ten Saisonalität haben sich im untersuchten Zeitraum auch das An­
im'cntar und die Dominanzstruktur im Sanddorn ... er'dnderl. Ursache hierfiir ist die ab 1990 aus­
gebliebene Pflege des Sanddornbestandes. so daß durch Sukzess ion scit etwa 1995 das Gebiet 
crste Anzeichen einer Vorwaldgesellsc hn lltriigt . Waren im artreinen Bestand von 1985- 90 noch 
zahlreiche Olfenlandbriiter (z. B. Dorngrasmücke, Spcrbergrasmücke) häuf ig. so ging deren 
Bestand bis 2000 spürbar zuriick (Abbi ldung I) . Dagegen konnte bis 2000 eine bedeutende 
Zunahme einiger Wllldarten registriert werden, was auch die Fangzahlen dokumentiere n (Ab­
bildung 2). Bei anderen Anen blieb unkillr, ob ihr wechselndes Auftreten im Sanddorn mit 
normalen Bestandsschwankungen in Verbindung zu bringen ist oder ob sie nur einzelne Suk­
zessionsstadlcn bevorzugt nutzen (Abbildungen 3 u. 4). Für die festgestellten lIöhlenbrütcrarten 
ist mit Sicherheit das Höhlena ngebot der primäre Ansiedlungsgrund. 

Setzt man die ennittelte Brutvogelartenzahl der drei Zeitabschnitte 1985- 90 (30 Arten), 
1991- 95 (33 Arten) und 1996- 2000 (3 1 Arten) mit der nach der Arten-Areal-Kurve (RFtCHHOLf 
1980) ennittclten Anenzahl ftir mitteleuropäische Bedingungen ins Verhältnis. so zeigt sich der 
erwartete untcrdurchschnittliche Artenreichtu1ll im Sanddorn. In allen drei Zeitabschnitten liegt er 
unter dem fiir die entsprechende Gebielsgruße .lutrelfenden Arcal-Kurven-Durchschnittswert. 
1985- 90: 0.75. 199 I 95: 0,83 und 1996 2000: 0.78, ebenso bezüglich der festgestellten Anzahl 
jährlich brütender Arten (20 bis 28): 0.5 bis 0.7. 

Ein weiterer Wcrt. die Artkons tanz, ermiltclt nach SOERENSENS Ähnl ichkcits-Quotienten, belegt 
ebenfalls die Veränderungen in dieser umersuchten OrnithozÖnosc. Danach ging sie vom Aus­
gangspunkt 1985-· 90 im Zeitraum 1990- 95 auf 85.7 und 1996- 2000 auf 65.6 zurück. Der 
berechnete Werl für 1991- 95 zu 1996- 2000 beträgt 8 1.5. Damit ist auch der Artenaustausch ruf 
1990-95: 14.3%. für 1996- 2000: 18,7% und für 1990- 2000: 34,4%, bestimmt nach BEZZEL 
(1982), erheblich, jedoch in diesem relativ kleinen. sich verändernden Lebensraum nonna1. In 
den folgenden vier Abbi ldungen sind rur ausgewählte Arten die jährliehcn Fangzahlen den 
16 Untersuchungsjahren zugeordne t (Ordinate .. Anzahl Erstrange). Daraus kann geschlußfolgen 
werden: 
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Abb. l. Dom- und Spcrbcrgrasmücke zeigen einen deutlichen negativen Bcslandslrcnd (Rcgrcssionskoeffi­
zient - 1,45 bzw. - I ,06). Für die Korrelationskoeffizienten (- 0.71 bzw. - 0.78) konnte miucls I-Test bei einer 
Irrlumswahrscheinhchkeit von 5% (gleicher Test Hif die Trends in Abbildung 2 und 4 I'crvo'cndcl) Signifikanz 
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Abb. 2. Die hier dargestellte Entwicklung der Fangz.1hlcn zeigt bei allen vier Anen einen signifikanten Trend: 
Mönchsgrasmücke RcgressionskoclTizicnt 8.84. KorrelationskocffiziCIll 0,85, Rotkchlchcn 3,05/0,68, Amsel 
1,0310,53 und Gartcngrasmüekc 0,99/0,63. Bei Mönehsgrasrnüekc und Rotkehlchen ist in den letzten Untcr­
suehungsjahren besonders d ic Anzahl der Durchzüglcr gestiegen. Ebenfalls nicht zunillig sind dic hier nicht 

dargestelltcn Trends von Gimpel (0,89 /0,76) und Nachtigall (0,69 /0,83). 

--+- Gelbspötter 

100 t----------ft----i _Sumpfrohrs. 

......- Klappergrasm. 

1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 

Abb. 3. Bci den hicr vorgcste llten Arten fiel au f. daß diese kurz nach Sukzessionsbeginn Bestandsmaxima 
erreich ten, also wahrschcinlich dicses bestimmtc Stadium bevorlugten. 
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Abb.4. AllcvicrArtc 
für den auch keine S 

n wiesen iIlxr die gCS3ffitcn 16 Unlcrsllchungsjahre keinen deutlichen ßesI3ndstrend auf. 
ignirikanz nachgewiesen .... -erden konntc. Gleiches gilt für die nicht dargestellten Arten 

Ilcckenbraunel1c. Ncuntöter und Singdrossel. 

4.3 ZlIr ReplY)(!lIklioll der Brlllvögel 

n. wie erfolgreich einzelne Arten im Sanddom brüteten, ist ruT die jährliche Um ubzuschätze 
Brutzeit der Anteil 
worden. Danach g 
braunelle und Zilpza 
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der gefangenen, eben flüggen Jungvögel am Gesamtfang jeder Art ermittelt 
chören Amsel. Singdrossel, Gartengmsmücke, Klappcrgmsmücke. I-Iecken-

Ip zu den rege lmäßigen und erfo lgreichen Brutvoge larien. Mit den Verände-
um wcrden die im artreinen Bestand erf"olgreich brütenden Vogelar1en scltener 
fast ganz. Zu ihnen gehören Fitis, Sumpfrohrsänger. Domgrasmücke, Neun-
ückc und Go ldammer. Von den Veränderungen dureh die Sukzession haben 
uktion vor allem Mönchsgrasmiicke , Rotkehlchen und Gimpel profitiert. Die 
Sanddorn ein nicht häufigcr Brutvogel. Ihr Brute rfolg scheint hier aber höhcr 
hen Leben sr'.iumen. in denen der Buntspecht dominierende r ist und ort Total-

meiscnbruten verursacht. Im Jahr 2000 konnten an vier verschicde nen Tagen 
n nüggc Junge gefangen werden. Bisher war der Brutplatz noch nich t zu cr-
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mineln. Nistkastenbruten gab es jedoch von dieser An nicht. Gründe fUf dasAusbleiben des Feld­
sperlings, der bis 1992 relativ erfolgreich im Sanddorn Junge aufzog, blieben bisher unbekannt. 
Vermutet wird, daß er den nun geschlossenen Bestand meidet. Der Teichrohrsänger halle seine 
Brutplätze außer in den kleinen Schilfbeständen auch in feuchten 8renncssel- und Goldruten­
beständen am Hangfuß. 

4.4. lfIiedelfiinge IIl1d Fallgverhaltell 

Insgesamt beträgt die Anzahl der Wiederfange 384. Von den 23 Arten gehören 13 vorrangig zu 
den in der Vegetation nach Nahrung suchenden, acht zu den meist am Boden jagenden und nur 
zwei zu den sogenannten Luft jägern. Besonde rs die in der Vegetation aktiven Vögel gingen er­
wartungsgemäß häufiger in die Netze als andere Arten. Die größte Wiederfangrate erzielte die 
Sperbergrasmücke mit 25,5%. Am geringsten ist sie beim Rotkehlchen: 0,57%. Damit zeigt diese 
Art im Wiederfangverhalten ähnliche Werte wie bei den Ringwiederfunden. Möglicherweise ist 
dies aufhohe Sterblichkeit im ersten Jahr (72% in Großbritannien. ßE ZZE L 1993) und die geringe 
Brutortstreue zuriickzufUhren. Bei elf Arten (ab 15 Beringungen) konnten keine Wiederf:inge 
verzeichnet werden. Von einigen Vögeln gab es jedoch besonders oft Wiederf:inge. Sie sind in der 
folgenden Tabelle aufgefLihrt: 

Art 

Sperbcrgrnsmückc 
DQrngrnsmückc 

Amsel 
SumpfrohTSänger 
Heckenbraunelle 
KJappcrgrasmiicke 
Heckenbraunelle 
Gimpel 

Tabelle 3 
ßeringungsdaten und Wiedcrftinge brutonstreuer Vögel 

Ring-NT. : 

Hid.80647152 
Hid.91335008 
11id. 80752067 
IM. 7282142 
1·lid.91431274 
Hid.9 1471174 
Hid. VBOOO2377 
l-lid. VBOOO2398 
Hid. PA005782Ü 

beringt am 

22.6. 1985 
13.8.1988 
27.5. 1989 
16.10.1989 
18.5.1990 
23.8. 1990 
7.8. 1994 
3.9. 1994 
8.4.1995 

Wiederftinge 

25.4.86,22.5.87,19.6.87,27.7.88 
23. 6. 91,12.5.92 
27.4.92,22.5.93 
2.9.91. 12. 5. 92. 22. 5. 93, 23. 4. 95 
22. 6. 93. 12. 6. 94 
3.9.91.21.5.93.7.5.94,23.4.95 
1.5.98.23.5.99 
26.8.95.9.4.96.8.9.96 ,26. 4.97,4.4.98 
1.5.98.30.5.98 

Alle diese Ergebni sse belegen eine hohe Brutortstreue der jeweiligen Arten. Die am 7. 8. 1994 
mit dem Ring Hid. VB0002377 gekennzeichnete Klappergrasmücke könnte, belegt durch die 
Wiederfange am 1.5. 1998 und 23. 5. 1999 ein Hir die Art hohes Alter erreicht haben. Weiden­
meise Hid. VC0073357, als eben flügge am 8.8. 1999 beringt. konnte durch Wiederfang am 
23.7.2000 im Gebiet nachgewiesen werden. 

Verglichen mit den Beobachtungsergebnissen fiel auf, daß Kuckuck, Pirol. Bluthänfling und 
Stieglitz deutlich im Fangergebnis unterrepräsentiert sind. 

Zu Beginn des Fangprojektes sind die Netze versuchsweise auch parallel zum Hang in die Rand­
bereiche des Sanddorns gespannt worden. Die Zahl der dort gefangenen Vögel war äußerst gering. 
Fast ausschließlich Kuckuck und Neuntöter fingen sich hier. Daraus läßt sich schließen, daß die 
im Sanddorn lebenden Vögel nur selten diesen verlassen. um auf den angrenzenden Feldflächen 
Nahrung und Nistmaterial zu suchen oder anderweitig zu agieren. 

4.5. Nahrllllgsf)'pelllllld Nahrungsorte der Sallddo/"lll'ögel 

Obwohl sich Vögel nicht uneingeschränkt auf einen Nahrungstyp festlegen lassen, soll trotzdem 
eine Abgrenzung nach Nahrungstyp und hauptsächlichem Nahrungsort erfolgen. 

Von den insgesamt 61 festgestellten Arten ernähren sich 65% vorrangig von Insekten. Soge­
nannte Allesfresser sind nur 16% der Vogel arten und 19% bevorzugen pflanzliche Nahrung. Un-

258 



ter den Brutvögeln 'lesehieben sich diese Verhältnisse noch mehr zu Gunsten der Insektenfre sser: 
70010 / 10010/ 20%. Daraus läßt sic h schlußfo lgern, daß die Monokultur Sanddorn ausreichend Nah­
rung für insektenfressende Kleinvögel bietet und die ßcutcdichte hier wahrscheinlich so hoch ist, 
daß nicht auf die umliegenden Felder zur Nahrungssuche ausgewichen wcnien muß, wo das Nah­
rungsspcktr um anscheinend gcringer ist. 

Hinsicht lich der NahrungsoTte gehöre n 43% aller Vogelartcn zu denen , die überwiegend im 
Blattwerk auf Nahrungssuche gehen. Der Anteil der am Boden der Nahrungssuche nachgehenden 
Arten war etwa ebenso groß (45%). ur 12% ließen s ich als sogenannte Luftjüger einstufen. Bei 
den Brutvögeln dominieren jedoch die Blaujäger (50010) vor den ßodenvögeln (40010). Der Anteil 
bevorl.ugt in der Luft jagender Vögel verringerte sich hier auf 10'%. Von dem im Spätsommer und 
Herbst reichlichen Beeremmgebol machen besonders Durchzügler wie Mönchsgrasmücke, Zilp­
zalp. Rotkehlchen . Amsel. Fitis. Blaumeise und Singdrossel sowie bei den Gästen Star und Grün­
fink Gebrauch. 

Der LebensraUIll Sanddorn wird demnach besonders von Kleinvögeln genutzt. die sich vorwie­
gend von vegetations- und bodcnbcwohncnden Insekten ernühren. 

4.6. Mögliche Besonderheilen der Sanddornvögel 

In den I 990cr Jahren traten im Sanddorn Mönchsgra smücken mit ungcwöhnlich hoher Körper­
masse auf. Folgende Vögel lagen weit über den durchschnittlichen Wcrten der Art: 

Hid. 080813130. M. I. J., gefangen 2. 8. 1992.06.00 Uhr, Körpermasse 31 g. 
Hid. PB 0037446, M. Fgl., gefangen 23. 9. 2000, 18.00 Uhr. Körpcrmassc 27 g, 
Hid. PA 0057950. F. Fgl., gefangen 24. 9. 1995,06.00 Uhr, KörperlIlasse 26,5 g. 
Hid. 80757361. F. ad .. gefangen 24. 5. 1991. 15.00 Uhr. Körpcrmasse 26 g. 

Weitere elf Mönchsgrasmucken wogen 25 g. Da ein Drillei dieser Vögel diese Körpermasse be­
reits in der Brutzeit aufwies (4 Vögel im Mai). stellte sic h die Frage, ob vielleicht die Sanddorn­
Mönchsgrasmücken generell eine etwas höhere Körpermasse als die in anderen Biotopen leben­
den aufweisen. Als Grunde damr wunien ein besseres Nahrungsangebol und ein geringerer Ener­
gieaufwand zu deren Erreichung vennu tel. Das errechnete arithmetische Mittel der Körpermasse 
dieser Vögel im Vergleich mit der Körperma sse von Mönchsgrasrniicken aus der Tagebaufolge­
landschaft bei Luckcnau (Daten: 1--1 . Gehlhaar) zeigt dieTabelle 4 (n "' Anzahl Erstfdnge. s ""' Stan­
dardabweichung) : 

Tabelle 4 
Körpcrmassc (in g) von MÖllchsgmsmticken aus dcm SanddornbeSland Lucka (Osnhtiringcn) und aus der 

Tageb.1ufolgeland schaft bei Luckenau (Sachscn-Anhall) 

Sanddorn Luch 1985 - 2000 

biS 15. 5. 16.5.-31. 1. ab I. 8. , , , , , , , , , 
Männchen 18.0 88 1.35 I8J 40 1.14 19.9 123 1.91 
Weibchen 18.8 77 1.89 19.8 40 2.12 20.3 122 1.19 
du!sJährige 17.9 121 1.08 19,5 143 1.88 
Mün. + Wei. 18.3 lO5 1.68 19.0 80 1.86 20.1 245 1,86 
alle 18.4 201 1.53 19.9 388 1.89 

Tagebaufolgelandschaft bei Luckenau 1917 - 1996 

Männchen 19.1 78 1,54 19.0 44 1.05 20.3 288 1,67 
Weibchen 19.4 62 1.28 19.6 48 1.20 20,5 88 1.49 
diesjährige 19.0 "' 1.25 20.0 563 1,48 
Män.+Wei. 19.3 140 1,43 19,3 92 !.16 20.4 376 1.60 
alle 19.1 211 1.22 20.2 939 1.54 
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Die Vermutung hat sich nicht bestätigt. Die Mönchsgrasmücken derTagebaufolgclandschafi bei 
Luckenau sind, außer de n Weibche n in der Brutzeit. sogar signifika nt schv:erer als die der Stich­
probe aus dem Sanddorngebiet. Das ergab der Vergleich der jeweiligen arithmetischen Mittelwerte 
von Männche n. Weibchen und diesjä hrigen Vögel n des Frühjahres. der ß rutzeit und der Herbst­
zUgle it mittels t-Test be i alpha 5%. Der durchgeführte Vergleich der jewei ligen Mitte lwerte kann 
akzeptiert werden, weil die dureh zwei Beringer ermittelten Körpcrmassen der Mönchsgra s­
mücken wahrscheinlich eine weitaus geringere Toleranz aufweisen. als L. ß. die gemessenen Flü­
gelliingell. Die Körpennassc der Vögel beider Stichproben (Orte 18 km Luftlinie entfernt) weist 
im Mittel Werte auf, die bekan nte gcogrnphisch undjnhreszeitlich bedingte Variationen bestätigen 
(BERTHOLD CI a1. 1990). Bei den 15 gefundenen höhergcwichtigen Grnsmüeken handelt es sich 
wahrsche inlich um solche. die zur Nahrungsaufnahme Quellen ersc hließe n konnten, die hinsicht­
lich Erreichbar keit, Nährstoffquali tiit und Menge optimal ware n. Zehn dieser Vögel gehörten 
ohnehi n zu den gerade durchziehenden. Bei den gefa ngenen Gartengrasmiicken traten überdurch­
schnittliche Körpermassen nicht auf. Auch die Variationsbreite war mit 16- 26 Grnmm geringer 
als die von HÖSER & OELEII. ( 1989) in Lödla festgestellte (14,25- 32 g). 

In einigen Jahren wurden von zahlreichen Arten noch relativ spät (August, September) eben 
nügge Jungvögel gefangen: Amsel (5. 10 .. 7. 9.). Zilp7.alp(5 . 9., 23. 8 .. 6. 8.), Rotkehlchen (22. 8.). 
Rohramme r (22. 8.). Blaumeise (22. 8.). Fitis (13. 8.), Singdrossct ( 13. 8 .. 12. 8.), i'leekenbraunel1e 
(10.8.), Mönchsgrasmücke (10. 8 .. 6. 8.), Wendehnls (7. 8.), Nachtig all (7. 8.), Neuntöter (6.8.) 
und Spcrbcrgrasmücke (6. 8.). Dies deutet darauf hin. daß die Brut- und Nahrungsbc dingungen 
dcs Sanddo rnbiotops bis zum Herbst hin noch von guter Qual ität sind. Auch der Feinddruck (Elsler. 
Raubsäuger) ist hier wahrschein lich geringer als z. B. in urbanen Bereichen. 

5. Wertigkeit des Luek aer Sanddornb eslande s a ls VogcllcbNlsraurn 

Dic langjährige Untersuchung des Sanddornbcs tandes bei Lucka mitte ls standardis iertem Re­
gistrierfa ng hai die erwartete extreme Artena rmut der dortigen Ornithozönosc nicht bestätigt. Mit 
den in 16 Jahren insgesamt 61 nachgewiesenen Vogelarten. davon 42 brütenden. und besonders mit 
den ca. 20 bis 28 Brulvogelanen pro Jahr ist die Artenvielfalt hier sogar größer als in vielen reinen 
Kiefern- und Fichtenbeständen (vgl. z. B. STEFfENS et al. 1998). 

Von den 61 festges tellten Arten stehen derze it mit lIohltaube, Kuckuck. Wendehals, Schlag­
schwirl, Garte nrotschwanz, Blaukehlche n. Spcrbergrasmücke. Dorngrasrnücke, Beutelmeisc. 
Neuntöter. Raubwürge r, Feldsperling und Birkenzeisig 13 auf der Roten Liste Deutschla nds bzw. 
Thüringens . Für Feldschwirl. Sumpfrohrsänge r, Dorngrasmücke. SpcrbergrJsmücke und Neun­
töter, deren angestammte Lebensr'jume zunehmend seltener werden. ist der Sanddorn hier ein vom 
Menschen geschaffene r Ersatzlebensraum. 

Die vor allem rur insek tenfressende Kleinvögel günstigen Nahrungs- und Brutbedingungen sind 
Ursache rur die bei einze lnen Arten festgestellte hohe Reproduktio nsrale und ßrutonstreue . 

Alle diese Ergebnisse, die ebenso wie die Ermittlung der zahlreichen Spätbruten und die auf­
falligen Gewich lsunterschiede der Mönchsgras mücken nur durch den slandllrdisier tcn Rcgistrier­
fang möglic h ware n. kennzeichnen den Sanddo rnhcstand be i Lucka als einen schützenswc rtcn 
Lebensraum. 
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